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A PROJEKTRAHMEN

Ausgangslage

Für Planungs- und Bauprojekte des Stadtspital Zürich (STZ) am Stand-
ort Triemli gab es einen Generalplanungs-Rahmenvertrag zwischen  
dem Amt für Hochbauten der Stadt Zürich (AHB) und einem General- 
planungsteam welcher 2022 ausgelaufen ist. Um einen nahtlosen  
Ersatz zu gewährleisten, wurde ein neuer Generalplanungs-Rahmen-  
vertrag für die Standorte Waid, Triemli und externe vom Stadtspital 
Zürich betriebene Standorte ausgeschrieben.

Das Stadtspital Zürich plant für die weitere Entwicklung seines  
Leistungsauftrags sowie für den Werterhalt der Liegenschaften  
eine Reihe von baulichen Massnahmen.

Das Amt für Hochbauten wird vom Stadtspital Zürich, welches die 
Funktion der Eigentümer und Nutzervertretung übernimmt, jeweils  
mit der Bauherrenvertretung der verschiedenen Projektierungs- und 
Baumassnahmen betraut und übernimmt dabei das bauherrenseitige 
Projektmanagement, ausser bei Klein- und Unterhaltsprojekten, die 
durch das Stadtspital Zürich direkt beauftragt und geführt werden 
können. Das AHB übernimmt als Bauherrenvertreterin die Federführung 
und beauftragt ein Generalplanerteam mit der Umsetzung. Im Sinne der 
Effizienzsteigerung soll vermieden werden, dass sich pro Projekt immer 
wieder verschiedene Planerteams aufs Neue in die Belange des STZ 
einarbeiten müssen. Deshalb wurde ein Generalplanerteam gesucht, 
ausgewählt und mit diesem ein Rahmenvertrag über fünf Jahre abge-
schlossen. Angefangene Projekte können bis und mit Bauabrechnung / 
Garantiearbeiten betreut werden. Das nötige Planerwahlverfahren für 
den Rahmenvertrag wird in enger Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Personen des STZ durchgeführt.

Es war vorgesehen, ein Generalplanerteam zu suchen und zu beauftra-
gen, welches über sämtliche Projektphasen alle Leistungen wie Mach-
barkeitsstudien, Projektierung, Kostenplanung, Ausschreibung und 
Bauleitung aus einer Hand anbieten kann. Die Planerteams sollten 
bereits Erfahrung bei der Projektierung ähnlich komplexer Bauaufgaben 
vorweisen können. Die Projekte, kleinere und grössere, sollen schnell 
und effizient unter Einhaltung der Kosten- und Terminvorgaben abge- 
wickelt werden. Es war auch denkbar, dass nur einzelne Projektphasen 
auszuführen sind. Die Projekte haben zum Teil hohe Dringlichkeit. Somit 
muss das Generalplanerteam in der Lage sein, kurzfristig und schnell 
die Planung und Realisierung der Projekte durchzuführen. Die Projekt- 
abwicklung erfordert grosse Selbständigkeit und eine kompetente 
treuhänderische Vertretung der Bauherrschaft (Bauherrenvertretung 
AHB und Eigentümervertretung Stadtspital Zürich).
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Betrieb

Als Zentrumsspital mit zirka 600 Betten ist das STZ ein wichtiger 
Eckpfeiler der Gesundheitsversorgung von Stadt und Kanton Zürich.  
Es deckt mit seinem Leistungsauftrag das gesamte Spektrum der 
Akutmedizin für Grundversicherte und Zusatzversicherte ab, auch  
in hochspezialisierten Bereichen. Die Dienste des STZ werden  
überregional und von anderen Kantonen genutzt.

Besondere interdisziplinäre Kompetenz besteht in den Bereichen  
der Herzmedizin (Herzzentrum Triemli), in der Tumormedizin sowie  
im breiten Angebot für Frau-Mutter-Kind.

Im Frühjahr 2016 erfolgte der Umzug hauptsächlich der Pflege-  
stationen in den Neubau Bettenhaus. Dieser Umstand zog auch  
eine grössere Dynamik in der Umstrukturierung der übrigen  
Nutzungsbereiche mit sich.

Aktuelle Bauvorhaben

Neben den laufenden Instandhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten auf 
den Arealen Triemli, Waid sowie weiteren vom Stadtspital Zürich betrie-
bene Standorte, sind aktuell auf dem Gelände des STZ noch folgende 
Bauvorhaben in Planung bzw. Ausführung, welche teilweise parallel 
abgewickelt werden aber nicht Inhalt dieser Ausschreibung sind:

Projektbezeichnung Geplante Fertigstellung

 – Rochaden Bettenhaus 2023
 – Ambulantes Zentrum Europaallee 2023
 – Instandhaltung Turm 3. Etappe 2024
 – Teilinstandsetzung Haus 8 2026
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Lageplan Triemli

(Der Standort Waid sowie weitere Standorte sind nicht abgebildet)
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Aufgabe

Mittels eines Rahmenvertrags wird ein Gesamtplaner und die dazu-  
gehörigen Fachplaner und Spezialisten mit der Projektierung und  
Ausführungsplanung von STZ Bauprojekten der kommenden fünf Jahre 
beauftragt. Angefangene Projekte werden bis und mit Bauabrechnung / 
Garantiearbeiten betreut. Die Kreditgenehmigungen werden je Projekt 
separat eingeholt.

Die Optimierung von Betrieb, Kosten und Terminen gehören nebst  
hoher architektonischer Qualität zu den wichtigsten Zielen künftiger 
Bauvorhaben. Der Projektrahmen jedes Auftrags wird jeweils zu Beginn 
definiert. Es wird erwartet, dass der Generalplaner, auf Basis der  
vom STZ erarbeiteten Kernprozesse, Betriebskonzepte und Raumpro-
gramme, kostengünstige Lösungsvorschläge erarbeiten kann. Als 
besondere Anforderung gilt die Minimierung der Investitions- sowie  
der Lifecyclekosten. Die Realisierung der Projekte erfolgt in der Regel 
unter Betrieb bzw. Teilbetrieb und steht in Abhängigkeit mit dem  
zu erarbeitenden Bauablauf. Ein optimaler Spitalbetrieb ist jederzeit 
zwingend zu gewährleisten.

Folgende Schlüsselpersonen werden je nach Art der Aufgabe den  
Lead übernehmen:

Aufgabe  Art   Schlüsselperson / Lead

Typ I  Betriebs-,   Gebäudetechnik 
  Gebäudetechniklastig 
Typ II  Konventionell  Architekt
Typ III  kleine Projekte  Baumanagement

Ziele

Die Optimierung von Betrieb, Kosten und Terminen gehören nebst 
hoher Funktionalität und der Entwicklung effizienter HLKS Konzepte zu 
den wichtigsten Zielen des Bauvorhabens.

Die Realisierung der Projekte erfolgt in der Regel unter Betrieb / 

Teilbetrieb und steht in Abhängigkeit mit dem zu erarbeitenden  
Bauablauf. Ein optimaler Spitalbetrieb ist jederzeit zu gewährleisten. 

Umwelt

Die Spitäler unterstehen den entsprechenden Umweltzielen der  
Stadt Zürich
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Kosten

Die zu erwartende Gesamtbausumme für den gesamten Zeitraum 
beträgt ca. 60 Mio. Franken. Dabei kann von Einzelprojekte bis zu  
einer Bausumme von ca. 15 Mio. Franken sowie Jahrestranchen  
von zirka 5 Mio. – 20 Mio. Franken ausgegangen werden.

Die Zielkosten der einzelnen Projekte werden jeweils zu Beginn  
des Auftrags definiert.

Die unten provisorisch aufgeführte Projekteliste zeigt den Leistungs-  
umfang der vorliegenden Submission und gibt Richtwerte zu den Inves-
titionskosten an. Die Angaben sind Beschriebe basierend auf dem 
heutigen Kenntnisstand und sind weder verbindlich noch abschliessend. 
Es besteht kein Anspruch auf die Durchführung der aufgelisteten Pro-
jekte oder auf ein bestimmtes Auftragsvolumen. Allfällige Erweiterungen, 
Neubauten etc. können gemäss städtischer Handhabung via Wettbe-
werb vergeben werden.
 
Die nachfolgenden Erstellungskosten der einzelnen Projekte beinhalten 
keine Investitionskosten für Medizintechnik.

Start  
AHB/ 
MBS

Start  
AHB

Start Ende Projektbezeichnung Standort Richtwert  
Erstellungskosten  
in Mio CHF

 2023 2026 2027 Instandhaltung OP Triemli 13.0

2023 2024 2024 Ertüchtigung Haus 7 Triemli 0.3

 2023 2023 2024 IMC-CCU Triemli 3.0

2023 2024 2025 Zentralisierung Augenklinik Triemli 1.5

 2024 2025 2027 Umstrukturierung Labor Triemli 6.0

2022 2023 2023 2024 Optimierungen usw. Waid 0.4

 2023 2025 2026 Instandhaltung OP Waid 7.5

 2023 2023 2024 Umbau Gastroenterologie Waid 0.4
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Termine 

Die Termine sind abhängig vom Projektumfang. Es soll eine möglichst 
schlanke, schnelle und effiziente Projektabwicklung angestrebt werden. 
Die Aufträge können auch kurzfristig erfolgen. Die einzelnen Mandate 
erfolgen auf Abruf mit einer Vorlaufzeit von 1–3 Monaten und können 
mehrere Monate bis Jahre dauern.

Die Anbietenden nehmen den Projektrahmen (Kapitel A) mit ihrer  
Teilnahme am Verfahren zustimmend zur Kenntnis. Bei wesentlichen  
Abweichungen in der Beurteilung des Projektrahmens sind sie  
eingeladen, dies bei der Angebotsabgabe zu vermerken.
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B ZUGANG ZUR AUFGABE

Allgemein

Für die Beurteilung nach qualitativen Aspekten ist ein planerischer 
Lösungsansatz – ein Zugang zur Aufgabe – erforderlich. Dieser besteht 
aus skizzenhaften Lösungsvorschlägen für eine typische Bauaufgabe, 
welche den Umgang mit dem Bestand, den massvollen Eingriff in die 
Bausubstanz und eine passende Antwort auf funktionale und betriebli-
chen Fragestellungen aufzeigen soll. Beurteilt wurden die Beiträge 
anhand der qualitativen Zuschlagskriterien. 

Zugang zur Aufgabe

Die Augenklinik des Stadtspitals Zürich verfügt über ein umfassendes 
diagnostisches und therapeutisches Behandlungsangebot für das 
gesamte Auge. Mit ihren umfangreichen Spezialsprechstunden steht sie 
insbesondere auch für alle komplexen und schwierigen Fragestellungen 
zur Verfügung. Zur Förderung der Augenheilkunde werden am Standort 
Triemli klinische und wissenschaftliche Studien durchgeführt, in welchen 
die neusten Behandlungsmethoden angewendet werden.

Auf dem Areal Triemli sind die Räumlichkeiten der Augenklink auf 
folgende Gebäude verteilt:

 – Behandlungstrakt, Geschoss A:  
Ambulantes Zentrum Augenklink (AZA) 

 – Bettenhaus, Geschoss C:  
Diagnostik und Sprechstunden (Klinik)

 – Turm, Geschoss K:  
Interdisziplinäres Augenzentrum und Weiterbindungen (Studien)

Mit dem Lösungsansatz soll aufgezeigt werden, wie das Raumprogramm 
der Augenklink im Bettenhaus räumlich und organisatorisch konzentriert 
werden kann. Die Augenklink will damit den Zugang für Patient*innen 
vereinfachen, die internen Wege verkürzen, Doppelspurigkeiten abbauen 
und die Behandlungseffizienz erhöhen. Dabei gilt grundsätzlich die 
Vorgabe, dass die vorgeschlagene Eingriffstiefe und die Massnahmen 
mit Fokus auf eine wirtschaftliche Umsetzung des Bauvorhabens  
ausgerichtet sind.
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Aktuelle Nutzung Bettenhaus, Geschoss C

Die Augenklinik nutzt aktuell im Bettenhaus die Seite C-Ost. Auf  
der Seite C-West wird bis Mitte 2024 eine temporäre Bettenstation 
betrieben. Das Stadtspital möchte die Seite C-West weiterhin als 
flexible Fläche beibehalten, damit bei Bedarf (z.B. Covid) die Räum- 
lichkeiten wieder als Bettenstation betrieben werden können.

Abb.: Bettenhaus, Geschoss C
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Bearbeitungsperimeter Bettenhaus, Geschoss C

Die heutigen Nutzflächen (790m2) der Augenklinik auf dem C-Ost 
können frei optimiert, verändert und umgebaut werden. Damit die 
Konzentration der Räumlichkeiten auf dem Geschoss möglich ist,  
kann die heutige Bettenstation C-West – je nach Lösungsvorschlag – 
genutzt werden. Das Stadtspital möchte jedoch die räumlichen  
Veränderungen auf dem Geschoss C-West minimieren, damit eine 
spätere Nutzung als Bettenstation umsetzbar ist. Alle Nutzflächen  
der Augenklinik sollen betrieblich effizient organisiert sein und nicht  
das ganze Geschoss C beanspruchen.

Spezifische Fragestellung

Es soll der Umgang mit der bestehenden Substanz sowie eine Konzent-
ration der drei Bereiche dargestellt werden. Hierbei ist eine Haltung zu 
folgenden Themen aufzuzeigen:

Darstellung des Bettenhaus, Geschoss C mit folgenden Anforderungen:

 – Organisation: Diagnostik und Sprechstunden (Klinik), 
 – Ambulantes Zentrum Augenklink (AZA), 
 – Interdisziplinäres Augenzentrum (Studien)
 – Räumliche Qualität erhalten und ausbauen
 – Effiziente Integration von Praxis OP/Injektionen
 – Konzentration mit möglichst minimalen baulichen Massnahmen  

(inkl. Haustechnik).
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Die Pläne sind mit einem textlichen Beschrieb zur architektonischen, 
betrieblichen und haustechnischen Haltung zu ergänzen die den 
entwerferischen Leitgedanken erläutern. 
 
 
Rauprogramm/Anforderungen 
 
Bereich Raumfunktion Raumnutzung Bedarf SOLL Summe Kommentar 

      Anzahl  m2 m2   
Klinik  UZ   11 18.00 198.00   
Klinik  Laser   2 8.00 16.00   
Klinik  Fotoraum / 

Scanner 
  2 18.00 36.00 kein Licht 

Klinik  Anmeldung   1 18.00 18.00 Anmeldung und 
2 Arbeitsplätze 

Klinik  Warten   1 24.00 24.00   
Klinik  Büro 1er CA 1 12.00 12.00 1 Arbeitsplatz 
Klinik  Büro 2er LA 1 14.00 14.00 2 Arbeitsplätze 
Klinik  Büro 4er OA, Admin. 3 26.00 78.00 12 Arbeitsplätze 
Klinik  Besprechung   1 14.00 14.00   
Klinik  Besprechung   1 26.00 26.00   
Klinik  Lager   1 10.00 10.00 Mat.-Lager, 
Klinik  Lager   1 20.00 20.00 Medi-Lager, 

Infusionen 
richten 

Klinik  Archiv   1 10.00 10.00   
Klinik  Ausguss   1 10.00 10.00   
AZA UZ   2 14.00 28.00   
AZA Voruntersuchung   2 10.00 20.00   
AZA Diagnostik   1 18.00 18.00   
AZA Vorbereitung Injektionen 1 18.00 18.00   
AZA Praxis OP Klein-Ops 1 30.00 30.00 Anforderung 

Klasse 1 
AZA Anmeldung   1 12.00 12.00 Anmeldung und 

1 Arbeitsplätze 
AZA Warten   1 18.00 18.00   
AZA Lager   1 18.00 18.00 mobiler 

Patienten-
Schrank 

Studien UZ   3 14.00 42.00   
Studien Voruntersuchung   2 10.00 20.00   
Studien Diagnostik   1 18.00 18.00   
Studien Anmeldung   0 0.00 0.00 zusammen mit 

Klinik 
Studien Warten   1 12.00 12.00   
Studien Büro 2 AP QS, 2 AP 

LA 
2 14.00 28.00 4 Arbeitsplätze 

Studien Büro   3 26.00 78.00 12 Arbeitsplätze 
Studien Lager   1 10.00 10.00 Medi-Lager, 

Infusionen 
richten 

Studien Archiv   1 10.00 10.00   
              
Total 866.00   

UZ = Untersuchungszimmer  
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Die Pläne sind mit einem textlichen Beschrieb zur architektonischen, 
betrieblichen und haustechnischen Haltung zu ergänzen die den  
entwerferischen Leitgedanken erläutern.

Rauprogramm / Anforderungen
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Die Pläne sind mit einem textlichen Beschrieb zur architektonischen, 
betrieblichen und haustechnischen Haltung zu ergänzen die den 
entwerferischen Leitgedanken erläutern. 
 
 
Rauprogramm/Anforderungen 
 
Bereich Raumfunktion Raumnutzung Bedarf SOLL Summe Kommentar 

      Anzahl  m2 m2   
Klinik  UZ   11 18.00 198.00   
Klinik  Laser   2 8.00 16.00   
Klinik  Fotoraum / 

Scanner 
  2 18.00 36.00 kein Licht 

Klinik  Anmeldung   1 18.00 18.00 Anmeldung und 
2 Arbeitsplätze 

Klinik  Warten   1 24.00 24.00   
Klinik  Büro 1er CA 1 12.00 12.00 1 Arbeitsplatz 
Klinik  Büro 2er LA 1 14.00 14.00 2 Arbeitsplätze 
Klinik  Büro 4er OA, Admin. 3 26.00 78.00 12 Arbeitsplätze 
Klinik  Besprechung   1 14.00 14.00   
Klinik  Besprechung   1 26.00 26.00   
Klinik  Lager   1 10.00 10.00 Mat.-Lager, 
Klinik  Lager   1 20.00 20.00 Medi-Lager, 

Infusionen 
richten 

Klinik  Archiv   1 10.00 10.00   
Klinik  Ausguss   1 10.00 10.00   
AZA UZ   2 14.00 28.00   
AZA Voruntersuchung   2 10.00 20.00   
AZA Diagnostik   1 18.00 18.00   
AZA Vorbereitung Injektionen 1 18.00 18.00   
AZA Praxis OP Klein-Ops 1 30.00 30.00 Anforderung 

Klasse 1 
AZA Anmeldung   1 12.00 12.00 Anmeldung und 

1 Arbeitsplätze 
AZA Warten   1 18.00 18.00   
AZA Lager   1 18.00 18.00 mobiler 

Patienten-
Schrank 

Studien UZ   3 14.00 42.00   
Studien Voruntersuchung   2 10.00 20.00   
Studien Diagnostik   1 18.00 18.00   
Studien Anmeldung   0 0.00 0.00 zusammen mit 

Klinik 
Studien Warten   1 12.00 12.00   
Studien Büro 2 AP QS, 2 AP 

LA 
2 14.00 28.00 4 Arbeitsplätze 

Studien Büro   3 26.00 78.00 12 Arbeitsplätze 
Studien Lager   1 10.00 10.00 Medi-Lager, 

Infusionen 
richten 

Studien Archiv   1 10.00 10.00   
              
Total 866.00   

UZ = Untersuchungszimmer  
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Fotos Geschoss C (Neues Bettenhaus, Haus 3)

Abb.: Eingangsbereich

Abb.: Korridor



15Planerwahlbericht  |  Stadtspital Zürich STZ  |  Rahmenvertrag Generalplanung  |  Zürich-Triemli

Abb.: Korridor

Abb.: Korridor
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Abb.: Zimmer

Abb.: Zimmer
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C BERICHT PLANERWAHL

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für Hochbauten, hat im 
Rahmen eines selektiven Planerwahlverfahrens Generalplanende zur 
Einreichung einer Bewerbung für das Bauvorhaben «Stadtspital Zürich 
(STZ), Rahmenvertrag Generalplanung» eingeladen.

Das Verfahren wurde nach der aktuellen Interkantonalen Vereinbarung 
über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) sowie nach der aktuellen 
Submissionsverordnung des Kantons Zürich (SVO) durchgeführt.

Aufgrund einer Präqualifikation wurden die 5 Bewerbenden, welche  
die Eignungskriterien am besten erfüllten, zur Einreichung eines  
Lösungsvorschlags (Zugang zur Aufgabe) und eines Honorarangebots 
eingeladen. Mit dem Generalplanenden, der unter den 5 Bewerbenden 
die Zuschlagskriterien am besten erfüllt haben, wird der Rahmenvertrag 
abgeschlossen.

Planerwahlgremium

Die eingereichten Unterlagen wurden durch das Planerwahlgremium
beurteilt und bewertet. Das Gremium setzte sich folgendermassen 
zusammen:

 – Vorsitz PQ: Ueli Lindt, Gruppenleiter Projektentwicklung AHB
 – Vorsitz Zuschlag: Felipe Rodriguez, stv. Gruppenleiter  

Projektentwicklung AHB
 – Benjamin Theiler, stv. Bereichsleiter Projektentwicklung AHB
 – Ivo Bertolo, Gruppenleiter Projektmanagement AHB
 – Dejan Pinteric, Projektleiter Projektmanagement AHB
 – Michael Bucher, Leiter strat. Immobilienentwicklung STZ
 – Benjamin Theiler, Leiter Departement Betrieb STZ
 – Andrea Baumgartner, Leiterin Infrastruktur STZ

Projektleitung
 – Alejandra Garcia Sahelices, Projektleiterin Projektmanagement AHB
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Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planerwahlverfahrens «Rahmen-  
vertrag» erfolgte am 12. August 2022. Es wurden 10 Bewerbungen 
vollständig und fristgerecht bis zum 07. September 2022 beim Amt  
für Hochbauten eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des Planerwahlgremiums vom
05. Oktober 2022 wurden nach der Vorprüfung sämtliche Bewerbungen 
zur Beurteilung zugelassen. Auf der Grundlage der im Programm vom
12. August 2022 festgehaltenen Eignungskriterien wurden aus den  
10 Bewerbungen die 5 aufgeführten Planerteams zur Teilnahme an  
der 2. Phase des Planerwahlverfahrens zugelassen:

 – Hemmi Fayet Architekten AG ETH SIA, 8004 Zürich
 – weberbrunner architekten ag, 8045 Zürich
 – LH Partner Architekten AG, 8006 Zürich
 – Itten+Brechbühl AG, 8005 Zürich
 – BFB Architekten AG, 8038 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqualifikation ein Schreiben mit
der Bekanntgabe der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Nach der Vorprüfung der eingereichten Unterlagen vom 22. November 
fand die Beurteilung durch das Planerwahlgremium am 13. Februar 
2023 statt.

Beurteilt wurden der Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferten.  
Die im Programm vom 22. November 2022 festgehaltenen Zuschlags-  
kriterien haben folgende Architekturbüros am besten erfüllt:

 – weberbrunner architekten ag, 8045 Zürich
 – Hemmi Fayet Architekten AG ETH SIA, 8004 Zürich
 – BFB Architekten AG, 8038 Zürich
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Würdigung

Die fünf zum Verfahren zugelassenen Teams mussten im Rahmen des 
Zugangs zur Aufgabe das Geschoss C des Bettenhauses der Augen-  
klinik neu zu organisieren mit dem Ziel, bei einer geringen Eingriffstiefe 
den Zugang für Patient*innen zu vereinfachen und die Behandlungs-  
effizienz zu erhöhen. Das Planerwahlgremium bewertete die architekto-
nische, funktionale und wirtschaftliche Qualität der Beiträge.

Team 1

Hemmi Fayet Architekten analysieren den Bearbeitungsperimeter und 
stellen fest, dass sich der grösste Teil der im Raumprogramm gefor-  
derten Flächen in ca. der Hälfte des Geschoss C unterbringen liesse. 
Damit würde eine Neueinteilung des Stockwerks einen erheblichen 
Mehraufwand bedeuten. Daher werden, soweit es geht, die bestehen-
den Strukturen weitergenutzt. Dies führt zu einem höheren Flächen-  
verbrauch, dafür aber zu einer Minimierung des zeitlichen und finanziel-
len Aufwands. Die grösseren Umbaumassnahmen beschränken sich 
somit auf den Bereich des AZA, das, direkt beim Geschosszugang 
angeordnet, schnell erreichbar, aber zugleich stärker den Blicken der 
Patient*Innen und Besucher der Augenklinik und Studien ausgestellt ist.

Die einzelnen Bereiche (AZA, Klinik, Studien) sind auf dem Stockwerk 
gut organisiert und versprechen dank einer geschickten Bündelung und 
gekonnten Clusterbildung einen effizienten Betrieb. Eine sich am Be-
stand orientierende Positionierung der Anmeldungen und Wartezonen 
zeichnet die Patientenbereiche aus, was aber gegenüber der aktuellen 
Situation kaum zu einer wesentlichen Verbesserung führt. Die Betten-
station ist gebündelt an der nordwestlichen Fassadenecke angeordnet 
und schränkt die Flexibilität der Augenklinik kaum ein. Alle Zimmer 
verfügen ohne Umbau über eine Nasszelle. Der Betrieb der Station  
ist im Covid-Fall wegen der Distanz zu den Multitower-Bettenlifte 
erschwert.

Den Verfassenden gelingt es, die Raumstruktur mit einer geringen 
Eingriffstiefe geschickt umzunutzen und zu einem gut funktionierenden 
Ganzen zu vereinen. Mit der Abgabe stellen die Architekten ihr  
profundes Vorwissen unter Beweis, das Beurteilungsgremium  
vermisst aber eine über den Status quo hinausgehende Verbesserung  
des Stockwerks.

Team 2

Itten+Brechbühl Architekten starten den Zugang zur Aufgabe mit einer 
Analyse der Funktionsverteilung, der Tragstruktur und Gebäudetechnik 
mit den Erkenntnissen, dass sich die horizontalen Verteilungen aller 
Medien bis auf die Steigzonen resp. Technikräume zurückbauen lassen, 
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und dass die vorhandenen Zimmertrennwände nichttragend und in 
Mauerwerk oder in Leichtbauweise gefertigt sind, womit Umbau- oder 
Anpassungsarbeiten im Geschoss auch in grösserem Umfang mit wenig 
Aufwand möglich sind. So schlagen sie eine Anpassung der beiden 
zwischen Fassade und Korridor liegenden Raumschichten vor, damit 
hintereinander die neuen Untersuchungszimmer und an der Fassade die 
Bürobereiche Platz finden. Diese sind zusätzlichen durch Stichflure an 
die bestehenden Korridore angeschlossen. Des Weiteren werden die 
Korridore zu den bereits vorhandenen vertikalen Fluchttreppenhäusern 
mit der Neupositionierung der Wartebereiche, der Anmeldung sowie  
den neuen Stichfluren mit Ausblicken und Tageslicht rhythmisiert. Damit 
soll die Orientierung für die Patient*innen gegenüber heute verbessert 
werden. Die Organisation der AZA-, Klinik- und Studien-Bereiche ist 
allgemein verständlich, im Detail aber nicht ganz nachvollziehbar. Die 
Bettenstation wird gebündelt an der nordwestlichen Fassadenecke 
angeordnet und schränkt damit die Flexibilität der Augenklinik kaum  
ein. Alle Zimmer verfügen, ohne umgebaut werden zu müssen, über  
eine eigene Nasszelle. Auch hier ist der Betrieb im Covid-Fall wegen  
der Distanz zu den Multitower-Bettenlifte erschwert.

Der Vorschlag zeichnet sich durch eine sehr hohe Eingriffstiefe und  
Kosten aus, die in einem unausgewogenen Verhältnis zu den gewon- 
nenen räumlichen und betrieblichen Verbesserungen steht. Dem Büro 
gelingt es, leider teilweise zu Lasten der heutigen Nutzfläche, die 
Raumqualität bzw. die Lichtverhältnisse im Korridor zu verbessern.  
Die Orientierung und Wegführung für die Patient*innen wird gegenüber 
heute jedoch nicht wesentlich verbessert. Zusätzlich verliert der  
Grundriss mit der vorgeschlagenen neuen kleinteiligen Raumschicht 
einen Teil seiner heutigen Flexibilität.

Team 3

LH Partner Architekten beschränken sich bei der Lösung des Zugangs 
zur Aufgabe darauf, die Eingriffstiefe gering zu halten und bemühen  
sich darum, das geforderte Raumprogramm innerhalb der bestehenden 
Raumstruktur unterzubringen. So sollen die Räume in Form und Grösse 
möglichst erhalten und die Nasszellen unangetastet bleiben, da diese 
gut von der Augenklinik weitergenutzt werden könnten.

Überzeugend übersichtlich werden die Eingriffstiefe in die Raumstruktur 
und Gebäudetechnik in der Abgabe dokumentiert. Um die Abläufe zu 
optimieren, werden die drei Bereiche der Augenklinik örtlich zusammen-
gefasst. Die AZA liegt, an der nordöstlichen Ecke des Stockwerks etwas 
geschützt abseits der patienten- und besucherintensiven Bereiche 
positioniert und führt damit zu längeren Patientenwegen. Die Klinik ist 
nahe des Geschosszugangs verortet, aber die Untersuchungszimmer 
sind ungeschickt beidseitig zur Mittelzone organisiert.
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Die Lage des Studienbereichs an der nordwestlichen Stockwerksecke 
ist nachvollziehbar. Die Bettenstation ist gebündelt an der südwestli-
chen Fassade angeordnet und schränkt damit die Flexibilität der Augen-
klinik kaum ein. Ohne umbauen zu müssen, verfügen alle Bettenzimmer 
über eine eigene Nasszelle.

Auch hier ist der Betrieb im Covid-Fall wegen der Distanz zu den 
Multitower-Bettenlifte erschwert.

Mit der Strategie, die Eingriffstiefe minimal zu halten, gelingt es dem 
Vorschlag, die räumliche Qualität des Bestandes zu halten, dies jedoch 
zu Lasten einer nicht immer idealen und zweckmässigen Raumnutzung.

Mit der ungeschickten Positionierung der zusammengelegten Wartebe-
reiche zur Anmeldung verschlechtern sich nicht nur die betrieblichen 
Abläufe, sondern auch die Wegführung für die Patient*innen, die bereits 
durch die längeren Wege eine deutliche Verbesserung der heutigen 
Zugangssituation verdient hätten.

Team 4

Ausgehend von einer Analyse des Stockwerkgrundrisses kommen 
weberbrunner architekten zum Schluss, dass die räumlichen Qualitäten 
und weite Teile der bestehenden Installationen trotz Umbau des  
Geschosses erhalten werden können. So sollen die Büroflächen auf  
die Westseite des Stockwerks gelegt werden. Auf der Ostseite werden 
mit einigen Umbauten die Untersuchungszimmer eingerichtet, was für 
den Bereich der Klinik betrieblich denkbar ist. Zusätzlich sollen beste-
hende Untersuchungszimmer an ihrem heutigen Standort bleiben, um 
diese während der Bauzeit für Behandlungen weiternutzen zu können. 
Auch stellt das Team fest, dass die Mittelzone mit geringem Tageslicht 
und kleinen Wandöffnungen für eine Augenklinik zu wenig attraktiv ist. 
Überraschend wird daher eine Neupositionierung des Empfangs- und 
Anmeldungsbereichs nahe beim Zugangsbereich und den Aufzügen 
vorgeschlagen, sowie eine Positionierung des AZA und der Wartezone 
an der attraktiven nordöstlichen Grundrissecke. Damit entsteht eine 
überzeugende Wegführung, die einfach, übersichtlich und intuitiv ist.  
Es entstehen zwar längere Wege für die Patient*innen, dafür liegt der 
sensitive OP-Bereich abgerückt von dem patienten- und besucherinten-
siven Geschosszugangsbereich. Im Verhältnis zu den übrigen Beiträgen 
ist die Eingriffstiefe des Vorschlags niedrig. Die Bettenstation liegt 
gebündelt am Ende des westlichen Bunds direkt gegenüber den Multi- 
tower-Bettenlifte. Im Covid-Fall ist die Station funktionstüchtig. Der 
Vorschlag setzt aber eine Auflockerung der strengen Bündelung voraus, 
damit alle Zimmer über eine eigene Nasszelle verfügen, was wiederum 
die Flexibilität des westlichen Bundes für die Augenklinik einschränkt 
und eine betriebliche Trennung der beiden Bereiche erschwert.
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Insgesamt zeichnet sich der Beitrag durch eine hohe architektonische 
und räumliche Qualität aus, die mit dem Einsatz geringer Mittel erreicht 
wird.

Mit dem Vorschlag, die Anmeldung in den Bereich des Zugangs zu 
verlegen, stellen die Architekten ihre Bereitschaft unter Beweis, über  
die Grenzen der gestellten Aufgabe zu denken, um zu überraschend 
guten Lösungen zu gelangen. Betrieblich vermag der Beitrag durch die 
Anordnung, Bündelung und Ausbildung der Bereiche im Grundsatz  
zu überzeugen. Um auch betrieblich vollends zu überzeugen, wären  
im Detail noch ein paar einzelne Verbesserungen erforderlich.

Team 5

Mit sehr reduziertem Aufwand versuchen BFB Architekten den Zugang 
zur Aufgabe zu lösen. Ihre Grundidee besteht darin, das Raumpro-
gramm in das bestehende Stockwerk zu integrieren, wobei ihre Leitli-
nien sich auf funktionale, betriebliche Aspekte beschränken. Der Beitrag 
zeichnet sich durch eine im ersten Schritt klare Anordnung und Zonie-
rung der einzelnen Nutzungen aus, und im zweiten Schritt durch eine 
Anpassung der Zonierung an die baulichen Gegebenheiten, um die 
Eingriffstiefe klein zu halten.

Den Leitlinien folgend gelingt es den Verfassenden im Grundsatz, eine 
funktional und organisatorisch verständliche Nutzungsanordnung der 
geforderten drei Bereiche (AZA, Klinik, Studien) vorzuschlagen, die sich 
aber auch durch eine umständliche und wenig übersichtliche Wegfüh-
rung kennzeichnet. Die AZA ist zwar an der südöstlichen Ecke des 
Geschosses mit direkter Verbindung zur Geschosserschliessung gut 
positioniert, dennoch ist die Anmeldung durch die Mittelzone räumlich 
verstellt und liegt unpraktisch weit von den Untersuchungszimmern 
entfernt. Da der Grundriss nicht möbliert dargestellt ist, wird der  
Gebrauchswert einiger Räume wie beispielweise der Anmeldung AZA 
infrage gestellt.

Die Anmeldung der Klinik ist nach wie vor etwas unübersichtlich in 
einem der dunklen Mittelbundkerne untergebracht, dafür sind Scanner- 
und Foto-Raum an der Fassade.

Die Bettenstation in der Mitte des westlichen Bundes liegt nahe bei den 
Multitower-Bettenlifte. Wegen der pro Zimmer erforderlichen Nasszellen 
können die Zimmer nicht gebündelt nebeneinanderliegen, was die 
Flexibilität der Augenklinik einschränkt

Die Haustechnik ist mitberücksichtigt, wird aber nicht umfassend 
beschrieben.
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Allgemein ist die Einschätzung der Eingriffstiefe aufgrund der eher 
dürftigen Darstellung erschwert. Um die Eingriffstiefe zu beschränken, 
sollen die Nasszellen auf dem Stockwerk unangetastet bleiben. Dafür 
werden aber mehrere weder architektonisch noch räumlich überzeu-
gende Stichflure eingeführt, welche die Eingriffstiefe wiederum erhöhen. 
Im Verhältnis zu den übrigen Beiträgen liegt die Eingriffstiefe gesamthaft 
im mittleren Bereich.

Der Beitrag zeichnet sich durch eine pragmatische, einfache Vorgehens-
weise aus, die aber in der detaillierten Ausarbeitung zu wenig Verständ-
nis für die räumlichen und architektonischen Qualitäten des Bestandes 
zeigt. Mit einer durchschnittlich hohen Eingriffstiefe vermag der Beitrag 
auch keinen überzeugenden betrieblichen Mehrwert zu schaffen.

Fazit

In Abwägung aller Zuschlagskriterien setzt sich der Beitrag von weber-
brunner architekten in der Schlussbewertung als das insgesamt Vorteil-
hafteste durch. Das Planerwahlgremium ist einstimmig der Ansicht, dass 
der qualitativ hochwertige Beitrag gut aufzeigt, dass das Team über das 
Gewohnte hinausdenkt, was einen Mehrwert für das Stadtspital darstellt.
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